
fwagnabe täglich nachmittags, mitj
! Nxxnahme der Sonn» und Feiertage, r
! RttUgspreis: vierteljährlich ohne r
Nriagerlohn 1,95. Bestellungen |
£L ;cn entgegen die Geschäftsstelle, ;

«mckerdem die Zeitungsboten, die Land- :
! briesträger und sämtliche Postan staltem|.

Amtlich« Kreisblatt tiir den Dfllkreis.
Druck und d« BuebdnickmiE. ffldd«*MC» tt Bl"« »«« -
SttctamiKiic- ScMBtt« « I. • Jcruruli DiiitnMta Nr h.

» Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp. .
» Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen- ;
! geile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- r
; holungs- Aufnahmen entsprechenderr
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge x
: günstige Zeilen-Abfchlüsse. Offerten- »
: Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A- t

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
_ Hum Heuversaud an das Proviantamt Hanau sind fert-
M Äst durchweg Rungen -(ü) Wagen bei der Eisenbahn an-
!gefordert worden. Diesen Anforderungen kann nicht m
Mltem Umfange entsprochen werden, da z. Zt. ein Man-

an  Rungenwagen herrscht. Dagegen sind osiene (0)
Wagen in größerer Zahl zu haben. Ich ersuche daher,
-n den Heusendungen auch 0-Wagen (mit Decken) zu ver¬
enden Zu diesem Zwecke ist bei der Bahn nur der Lade-
«mm für die zu versendenden Heumengen zu bestellen und
tzer Güterabfertigungsstelle es zu überlassen, 0- oder R-
Waaen zur Verfügung zu stellen.

8 Dillenburg, den 28. Dezember 1916.Der Landratsamtsverwalter.

WT " H die Herren Standesbeamten.
®ie. Einsendung der noch rückständigen Kosten der alpha¬

betischen Register pro 1917 wird in Erinnerung gebracht.
Dillenburg, den 28. Dezember 1916.

Der Landratsa mtsverwalter.

DE “ Rüstungsindustrie” ~ ~7
Ck„ dieser Woche gelangt Li e d es gab e n speck an die

Werke mit Schwerstarbeitern zur Versendung, dre durch
die Kreisstelle (Firma Henrich in Dillenburg ) erfolgt

Die Werksverwaltungen bitte ich-, den Speck an die un¬
versorgten in Frage kommenden Arbeiter zu verteilen. Für
Schwerstarbeiter, in deren Familie hausgeschlachtet wurde,
ist der Speck nicht bestimmt. Im übrigen wird die Un¬
terverteilung auf die Arbeiter den Werksverwaltungen —
tunlichst im Einvernehmen mit den Arbeitern — überlassen,
stm Zweifels falle 'bitte ich mich! anzurufen.

Dillenburg , den 27. Dezember 1916.
| Der Landr atsamtsverwalter.

ft " Bekanntmachung.
R. Als Handelskammermitglieder wurden am 28. Dezember
gewählt:

Herr Hüttenbesitzer Julius Frank,  Adolfshütte.
Herr Fabrikbesitzer Karl Doering,  Srnn.
Dillenburg , den 29. Dezember 1916.

Die Ha ndelskammer.

H Bekanntmachung.
In der letzten Zeit ist lviederholt festgestellt worden,

daß Müller , die für Landwirte Gerste aus den nicht av-
lieferungspflichtigen vier Zehnteln der Gerstenernte oder den
gemäß 8 11, Abs. 3, Satz 2 der Gerstenverordnung frei-
gelassenen Mengen bis zu 10 dz aus Grund von Mahl¬
karten zu Grütze, Graupen oder Gerstenmehl verarbeiten,
moltern, indem sie einen Teil der gelieferten Gerste oder
des daraus hergestellten Erzeugnisses als Matze, Matt oder
dergl. zurückbehalten und die zurückbehaltenen.Bestände gezin

!Gerste Umtauschen oder sie verkaufen. Ern 'sollh-es Ver-
; fahren ist durchaus unzulässig. Das Verarbeiten von Gerste
sowie auch von Hafer zu Grütze, Graupen oder Mehl darf
ebenso wie das Auswahlen des Brotgetreides nur gegen
baren Mahllohn erfolgen, ein Ausgleich' in Naturalien an¬
statt des Mahllohns ist verboten. Für Verstaubung, und
Schwund dürfen 'höchstens 3 Prozent angerechnet werden.
Die Ueberlassung von Gerste oder des daraus hergestellten
Erzeugnisses an und der Erwerb durch, den Mutter sind
nach. 8 10 Ziffer 2 der Gersteverordnung strafbar. An¬
trägen der Landwirte auf Gestattung der Ueberlassung von
Gerste an Mütter kann nicht stattgegeben werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise be¬
kanntmachen zu .lassen und die Müller besonders darauf
aufmerksam zu machen. . r , . ..

Die Gendarmerie  weise rch hiermit an , dre Be¬
folgung vorstehender Bekanntmachung durch dre Müller aus
las Strengste zu kontrollieren und jede Zuwiderhandlung
zur Anzeige zu bringen . Müller , die den Vorschriften
der Gersteverordnung nicht Nachkommen oder sich eines
Vergehens gegen die zur Kontrolle der Selbstversorger er¬
lassenen Vorschriften schuldig machen, haben außer der Ve¬
rrasung auch die Schließung ihrer Mühle zu erwarten.

Dillenburg , den 28. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Wir werden aber auch, wenn es das Schicksal anders von
uns fordert , jeder möglichen Steigerung der Kriegführung
voll genügen und unfern Mann so weiter stehen wie bisher.
Die Aufgabe, die das neue Jahr uns stellt, mag hvchen,
wie sie will , sie wird gelöst werden. Das Zielbewußtseru,
dessen Mangel eine der wesentlichen Schwäcyen unserer
Feinde darstellt , ist unsere Stärke.

Dieses Bewußtsein würde nicht genügen, wenn nicht
hinter ihm der kategorische Imperativ der Pflicht stände,
der seit vielen Jahrzehnten nicht mehr so rn Fletsch und
Blut jedes einzelnen von uns Raum und Kraft gewonnen
hat wie gegenwärtig. Schon deshalb dürfen wir von dem
neuen Jahr , so dicht auch der Schleier ist, der über fernen
Geschehnissen gebreitet liegt, Gutes für uns erhoflen. Rre-
mand von uns denkt mehr vorwiegend an sich und stettt
sein eigenes kleines Ich in den Mittelpunkt der Interessen;
jeder hält vielmehr den Blick aus das Ganze gerichtet, des,en
Teil er ist, auf das gemeinsame Vaterland . Gut und Blut
dem Vaterlande , das ist heute eine Selbstverständlichkeit, die
sich bei hoch und niedrig , jung und alt , Mann und Frau
findet. Die Begeisterung, mit der unsere heldenhaften Trup-
pen von Sieg zu Sieg schreiten oder dem übermüchtrgen
Gegner standhalten, mit der überall in deutschen Landen der
Beschluß der vaterländischenHilfsdienstpflicht begrüßt wurde,
werden, bildet zugleich, aber eine Bürgschaft dafür , daß ein
neues Geschlecht entsprossen ist, das sich auch im Frieden
einmal bewähren und alle wirtschaftlichen und ideellen Guter
unseres Volles mehren und ungeahnter Blüte entgegensühren
wird . Ja , ein neues Geschlecht ist im Entstehen, es findet
eine Wiedergeburt des ganzen deutschen Volles statt. Wrr
haben das bisher anmaßend aufgestellte Verhältnis von
Rechten und Pflichten gehörig umgemodelt und der Pflicht
den ihr gebührenden ersten Platz angewiesen. Die Folgen
dieser Erneuerung , die die Garantie der Dauer in sich
trägt , werden nicht ausbleiben.

Wir sind anspruchsloser geworden und haben für
die Wertung der Güter des Lebens einen neuen Matzstab
gewonnen. Wie der Parteihaber geschwunden ist, so sind

s auch die sozialen und. gesellschaftlichen Klassenunterschiede,
{ die früher nicht selten so aufdringlich in die Erscheinung
» ‘raten in den Froschvfuhl verbannt worden. Das deutsche

Volk ist lzu seiner alten und unvergleichlichen Wesensart
wieder zurückgekehrt, hat den ausländischen Firnis von sich
geworfen und in seinem Deutschtum wieder volles Genügen
gefunden. Das neue Jahr mag bringen , was es will , es
wird bei der sittlichen Hochstellung, zu der unser gesamtes
Volk sich Äufgeschwungen hat , der ganzen deutschen Nation
zum Heile und Segen gereichen. Wir haben aus der Heim¬
suchung und Anfechtung gelernt und uns durch sie nicht
unterkriegen lassen, wir werden auch, wenn wir den Krieg
siegreich beenden, uns nicht blähen in Hoffahrt und Stolz.
Im Feuer des Kriegsbrandes ist unser deutsches Volk ge¬
läutert , das ‘Gold seines Wesens ist von den anhaftenden
Schlacken befreit worden . Wir gehen mit voller Zuversicht
jedem kommenden Tage entgegen; denn wir wissen, welche
Aufgaben uns ein jeder im neuen Jahre auch stellen mag,
wir werden sie lösen. Wir erwarten keine Genüsse und
rauschende Lust, wir erwarten angestrengte Arbeit ; aber wir
wissen im voraus , daß, wie das ganze Leben, so auch
jedes Jahr kostbar gewesen ist, wenn es Mühe und Arbeit
gewesen ist. Indem wir in dieser Stimmung in das neue
Jahr eintreten , richten wir unsere Blicke nach oben, und.
bitten Gott , er möge uns weiter geleiten.

Nichtamtlicher Teil.
Zum Iuhvesmechsel.

Ernster noch als sonst, aber im Herzen voll Zuversicht
überschreiten wir die Schwelle des neuen Jahres, -wrro
bas Jahr 1917 die Entscheidung des Krieges bringen , wird
rs uns den Frieden wiedergeben, den mit uns alle Bouer
der Erde so sehnsüchtig erharren . Wir wissen es rncht, uno
niemand weiß. es. Das Ergebnis der bisherigen Fmedens-
bemühungen, so gewichtig und wertvoll diese auch sind,
jlätzt sich noch in keiner Weise absehen. Dre ergangenen

Anregungen können Bresche legen in den eisernen Rrng, oer
Kämpfenden umspannt , sie können aber auch : g

Litern und als Folge davon die weitere Kriegführung aus
us Aeußerste verschärfen. Wir müssen uns daher auf beide-
'efaßt machen, auf die Möglichkeit des Fmedensschlus es rm
wen Jahre , zugleich aber auch auf die denkbar blutigste
»rtsetzung des Krieges. Wir und unsere Verbündeten sind
lr jede der beiden Eventualitäten gerüstet. Wir werden

der Kriegs- ebenso gut in die Friedenswirtschaft u -
m, wie wir fest und zielbewußt an Stelle der wirtschaft-
n Friedensverhältnisse die Kriegsorganisation setzten.

Der deutsch« amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 29. Dez. (W.B . Amtlich.)
westlicher «riegrschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Westufer der Maas führten gestern an der

Höhe 30  4 und am Südhang des „Toten Mannes"
Teile der Jnfanterieregimenter Nr . 13 und 155 und des
Füsilierregiments Nr . 37, sämtlich von der Somme her
rühmlichst bekannt , V o r stö ß e in die französischen Stellun¬
gen aus . Eingehende Vorbereitung durch Artillerie und dre
durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich geworde¬
nen Minenwerfer bahnten den Stotztruppen den Weg bis
in die 2. und 3. Linie  der feindlichen Stellungen , aus
denen 222 Gefangene,  dabei 4 Offiziere , und 7
Maschinengewehre  zurückgebracht wurden . In den ge¬
nommenen -Gräben wurden mehrere, auch nachts wiederholte
Gegenangriffe  der Franzosen abgewiesen.

Im Walde von Chepph und Malancourt  holten
sich wackere Württemberger und Badenser mehrere Gefangene
aus der feindlichen Stellung.

«estlicher « riegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Gener alobersten Erzherzog Josef.
Der S ü d f l ü g e l der Heeresgruppe unter dem Befehl

des Generals der Infanterie von Gerok hat sich in ' Ueber-
einstimmung mit den Bewegungen in der Großen Walachei
in dem Gebirge ostwärts vorgeschoben.  Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen haben in dem schwierigen
Höhengelände der Ostfront von Siebenbürgen mehrere
hintereinander liegende Stellungen gestürmt.  Da¬
bei wurden

140 « Russen und Rumänen gefangen,
18 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet . !

Front des Generalfeldmarschalls
von Macke  n"sen.

Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen  bayrische
und österreichisch-ungarische Truppen unter Führung des
Generalleutnants Kraft von Delmensingen im Gebirg¬
stal ken Widerstand  der Verbündeten Gegner und er¬
reichten Tumitresti,  20 Kilometer nordwestlich von
Rimnicu -Sarat . Der rechte Armeeflügel st i e tz zwischen dem
Rimnicu -Abschnitt und dem Laufe des Buzeu nacyN o t -
osten vor , nahm  mehrere zäh verteidigte Dörfer  und
ließ den weichenden Russen keine Zeit,  sich m vorbe¬
reiteter Stellung am Seenabschnitt zu setzen. Bei die,en
Kämpfen zeichnete sich-das westpreußifche Infanterieregiment
Nr . 148 aus . ^ .. .

An Gefangenen vom 28. Dezember sind
über 14 « « Russen,

an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinen¬
gewehre  eingebracht.

In der Dobrudscha ist Rachel genommen.
Maz edonisch e Front:

Keine besonderen Ereignisse.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

. Berlin,  29 . Dez., abends. (W.B. Amtlich.)
Stärkeres Feuer nördlich !der Somme.  Gegen Front

und Flanke unserer neuen Stellung am „Toten Mann
geführte Angriffe der Franzosen sind abgewie,en worden.

Ostfront  nichts Besonderes.
Heeresgruppe Mackensen ist im weiteren Fort-

schreiten.
In Mazedonien Ruhe.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  29 . Dez. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher« riegrschauplatz:
Nordöstlich und nördlich von R im n i c u l - S a ra t drangt

die Armee des Generals von Falkenhayn den Fernd von
Stellung zu Stellung zurück. Im Hochgelande nordwestlich
der genannten Stadt wurde er durch die österreichisch-ungarischen
und bavernwen Tn 'Ppen de» Generals Krafft von Delm-n-
singen erneut geworfen. Die zu diesen gehörige Kampfgruppe
des Feldmarschalleutnanls Lüdivig Goldinger steht vor Dedu-
lessi im Kampf. Auch der Südflügel der von Generaloberst
Erzherzog Josef befehligten Heeresfront hat W bem An¬
griff angeschlofsen. Oesterreichifch-ungarische und deutsche Kräfte
entrissen dem Feinde im pberen Zab la -Narus -a - und
Putna - Tal  eine Reihe stark ausgebauter Stellungen und
erstürmten bei Harja  nordöstlich von Sos -Mezö feindliche
Linien. Der Feind ließ bei, den gestrigen Kämpfen in der
Walachei und am Gebirge westlich von : 3000
Gefangene , 6 Geschütze und ub er 20 Ma ; chanen-
gewehre  in unserer Hand. Weiter nördlich kerne Kampfe
von Bedeutung. ^ *

Ein österreichisch-ungarisches Flngzeugge,chwader belegte am
27. d Mts . den von feindlichen Truppen stark besetzten Bahn¬
hof von Onesci  mit Bomben. Mehrere Gebäude gerieten
in Brand . ^ r ,

Italienischer « riegrschauplatz: Auf der Kmwst- Hoch-
f lache  war das italienische Artiller,efeuer gestern lebhafter
als an den vergangenen Tagen. Im Wippach - wale  schoß
einer unserer Kampfflieger ein feindliches Flugzeug ab.

Südöstlicher« riegrschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  29 . Dez. (W.B.) Heeresbericht vom 29. Dezem-
berch Mazedonische Front:  Schwache Artillerretatrgkelt
auf der ganzen Front . Bulgarisch'e und deut;che Artrllerie
beschoß bei Bitolta (Monastrr) feindliche Truppen , dre vor
der Stadt Bewegungen ausführten . — R uma n rs che F ro nt.
Im nordwestlichen Winkel der Dobrudscha dauert d:e Osiewive
entsprechend dem Kriegsplan fort. Wir besetzten das Dorf

Der türkische amtliche Bericht.
K on sta n t i n ° P el , 28. Dez. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht: Kaukasus front:  Aus dem rechten Flügel für
uns günstige Scharmützel, wobei wir dem Fernde Verluste
zufügten. Im Zentrum wurde ein Angrrffsver,uch des Feu^ ^
abgewiefen. - Im Hedschas Vertrieben wrr am 23. De¬
zember die Aufständischen aus Behar brn Haszanh, 130 Kilo,
meter südwestlich' Medina.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 28. Dezember: Nach¬

mittags:  Südlich der Mvre wurde eine deutsche Abteilung,
die sich den französischen Linien vor Quesnois zu nähern ver¬
suchte, durch unser Feuer zerstreut. Nach neuen Meldungen ge¬
lang gestern die Minensprengungder Franzosen rn der Gegend
von Beuvraignes vollständig. Einer der entstandenen Trrchter
ist 120 Meter lang und 40 Meter breit . Auf dem linken
Maasufer schlugen die Franzosen mühelos einen deutschen
Handstreich, der sich gegen die Osthänge der Höhe 304 riMete,
ab. Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig. »lng-
mesen: Es bestätigt sich, daß Unterleutnant Heurteaux am 26.
Dezember über dem Walde von Vanx sein 15. Flugzeug ab¬
geschossen hat. An demselben Tage holte Unterleutnant Guhne-
mer östlich von Miserh sein 24. und am folgenden Tage sudlrch
von Maisonette sein 25. Flugzeug herunter . Ern anderes deut¬
sches Flugzeug zerschellte gestern nach einem Luftkampf mit
einem französischen Flieger bei Ommiecourt am Boden. Eng¬
lische Seeslugzeuge bewarfen gestern die Hochöfen von Dil¬
lingen mit 1100 Kg. Bomben. Französische Flugzeuge führten
gestern und heute nacht verschiedene Bombardements auf dre



Bahnhöfe von Montmedy , Pierpont und Longuhon , die von
Zahlreichen Geschossen getroffen wurden , aus . Desgleichen wur¬
den 920 Kg. Granaten auf die Werke von TrionvUle und
Foeus (Brreuh -Becken) geworfen . SO 120 -Aiillimeter -Ge choffe
Len auf die Hochöfen von Rombach, 60 auf die Hochosen
von ẑ agendingen geworfen. Zwei französische Lenklustschifie
ÜmbAerten die metallurgischen Werke von Neunkirchen.
— Abends:  Auf dem linken Maasufer belegte dre strnd-
licke Artillerie , von der unferigen kräftig bekämpft, rm Laufe
de« Tages die Stellungen an der Front Toter Mann - Höhe 304
mit heftigem Feuer . In Lothringen glückte uns ern Handjtrerch
" £ f ” t»W » ®m»en nördlich »nn B- d- ndille « . W,r
erbeuteten zwei Maschinengewehre . An der übrigen Front
Gefchützfeuer mit Unterbrechungen.

Englischer Bericht  vom 28. Dezember : Trei feind¬
liche Abteilungen versuchten eine Streife gegen we Graben
nordwestlich von Gommecourt . Zwei wurden durch unser Feuer
zurückgefchlagen. Die dritte erreichte die Graben , wurde aber
umgehend hinausgeworfen . Nachts feuerteder Feind zahl¬
reich-- Gasgranaten auf Orte hinter unserer Front rn der Nahe
von Arr ^ und Lens . Beträchtliche Artillerietätrgke ' t auf
beiden Seiten im Sommegebiet.

Russischer Bericht  vom 28. Dezember . Westfront.
Die schwere Artillerie und die feindlichen Mörser bedrohte
die Abschnitte unserer Stellung östlich von Zarkow rn der
Gegend von Poniaki , wo unsere Schützengräben teiltoetfe zer¬
stört sind, ebenso in den Abschnitten Chabunvw und rn den
Wäldern von Gukalvwce und Augustow. An der Naraiowka,
dem linken Zuflusse der Zlota -Lipa , guigen unsere Aufklärer
in der Gegend von Swiftelniki auf das westliche U,er über , der,
jagteii die feindlichen Posten und brachten 'Material iux  e
Ausbau der Drahtverhaue auf unser User mit zuruck. Versuche
des Feindes , den Dnjestr südöstlich von Galitsche Bet f ™' ™*
kowce zu überschreiten , wurden durch un,er Feuer abgehalten
An der Grenze der Moldau ergriff der Feind mit beträcht¬
lichen Kräften die Offensive auf der Front vor dem Dorfe
Glashütte bei Soesmezö und besetzte, nachdem er unsere Ab¬
teilungen zurückgedrängt hatte , eine Reche von Anhohen in der
Gegend nördlich und südlich oes Doftmlh -Tales und des Oltu^
Tales östlich von Soesmezö . Der Kamps dauert fort . Die
Offensive des Feindes südlich von Soesmezo wurde durch
un er Te. er zum Stehen gebracht . Eine unserer Batterien
schoß ein feindliches Flugzeug ab , das in der Gegend von
Okur landete . Der Pilot und der Beobachter wurden ge,äugen
genommen — Rumänische Front : Nach erbittertem Widerstand
wurden unsere Abteilungen unter dem Drucke überlegener
feindlicher Kräfte auf einen Abschnitt in der Nahe der '(-isen-
bahn in der Gegend von Rimnicul -Sarat -zurückgedrängt und
gezwungen , sich, an den Rimnicul -Fluß zuruckzuzrehen Feind¬
liche Angriffe südlich der DE Wucher.. Mt » jjg*

dem gegenwärtig bedeutendsten Hasen Rußlan ,
neu belegten . In Raumo glaubte man , daß nur die
nördliche Einfahrt unterminiert sei, da am Freitag Bir¬
nen ausgefischt wurden . Inzwischen erwies stch-^ daß dre
südliche Einfahrt ebenfalls belegt worden ist. Da » schwe¬
dische Schiff Frigga verliest am Samstag Raumo durch
diese Einfahrt , stieß aber dort sofort auf eine Mine und
sank. Auf diese Weise ist Raumo gegenwärtig für dre
Schiffahrt unzugänglich.

gebe  Die einzige HofstirMg sei, daß der Botschafter Ger,
geheime Mitteilungen vom Kaiser empfangen habe. ^
Diplomaten des Vierverbands lassen Zeichen von Erleichs^
rung darüber erkennen , daß die Tür geschlossen sei, aber tu
Washington sieht man die Tür noch offen . Die Presse leistes
sich zum Teil wütende Husarenritte . Die W o r l d" sagt, ^
Antwort Deutschlands mache die Fortsetzung des Krieges
gewiß Amerika werde sicherlich nicht England und Frank¬
reich äussordern , geschlagen und mit verbundenen Augen zu... Z. tu neben , noch könne es dm

Die Krirdeusde strrbimge«.
Die Antwortnote unterwegs.

zurückge'schlagcw Westlich von Viztstr beteiligten sich englische
Panzerautomobile in glänzender Werfe an

dtuas die Automobile , welche den Fernd zwangen , die Fluch
. .. erareifen In der Dvbrudscha haben an unserer Front
feindlich- Angriffe stattgefunden. Sie wurden ubeMll ^ urch
unser Feuer zurückgefchlagen, außer n dem Dorfe RE
welches der Feind besetzte. - Kaukafusfront - Alle Gevirg^hart Ataman und südlich von Wan wuroen utm
uns besetzt Die Türken weichen in ber Richtung aus

“Int irnH -Aer Bericht  vom 28. Dezember : Au , der
aanzen Front begünstigten die besser -gewordenen Writerungs-
Verhältnisse ' die Artillerietätigkeit , die auf dem Karst rm -
icknitt südlich des Berges Fallt heftiger war . der letzten
Nackt besetzte e ne unserer Abteilungen durch überraschenden
Sprrmg êine^ ungefähr 200 Meter vor nuferer Front gelegene
Höhe-

vom westlichen liriegrschauplatz.
Am st er da m 29. Dez . (T .u .) Die Westminster Ga

?ette bespricht , wie Reuter verbreitet , in einem Leitartikel

s ^ ä  mr s “ £»
rtsrusrsrÄy i?JSfcS «"»«nnWiten,md«.* » •»

M en und den Willen haben , sie zu benutzen . Dre Unter-
n/vuno die wir unseren verbündeten Armeen geben , wrrd

Beten ginn,teilen etniufeeen , I' ch »» llE n >ch>.»
Kämpfe abspielen werden.

Der Krieg zur See.
Berlin  28 Dez. (W.B . Amtlich .) Eines unserer Unter-

seeboot genommen worden und em d eutf  cher ® dev ffr i
'mlt einigen Unteroffizieren die Führung des Dampfers
übernommen hatte , wurde dieser, begleitet vvn cmem U-Bo t,

« Ä tn ' « «n S « ÄÄ * * *
to Hafen von Wladiwostok beschlagnahmte Dampfer der Ham-
burg-Amerika -Linie „Spezia"  war . Die einen Wert Von
vielen Millionen  darstellende Ladung des Damp s
bestand ans : 100 000 7,5-Zttn .-Schrapnells » W
Sprenggranaten , 150 000 3,7-Ztm .-Patronen L0 000 Zundern
für Sprenggranaten , 100000 Zeitzündern , 125 000 Zundschrau-
ben, 150000 Kilogramm Trinitrotoluol lh°^ erllger sp g-sinss, 175 000 Kilogramm Röhrenpulver , 40 000 Kilogramm
Sckwarzpnlv er, 127 30 -Ztm .-Geschvssen, 150 Mindern mit

1 230 000 Kilogramm Blei in Barren , 7 Lastautomo-
bilen, '200 Ballen Sohlenleder , 500 Spulen Stacheldraht und

"ÄTS (W.B . Amtlich .) Im Monat No¬
vember sind ' 138 feindliche Handelsfahrzeuge
von insgesamt 314500 Br .-R .-T . durch kriegerZche Maß.
nahmen der Mittelmächte verloren  gegangen . Davon sind
244 500 Tonnen englisch. Außerdem sind o3 nentia e 3
delsfahrzeuge mit 94 000 Tonnen wegen Beförderung von
Bannware zum Feinde versenkt worden Das M - natsergM-
nls beträat also insgesamt 4 0 8 5 0 0 Tonn  e n. cseir
Krieosbeginn sind damit durch kriegerische Maßiiahmender
Mittelmächte 3636500  T 0 nn en  s - indli ^ nHmtdel ^ .f^raums verloren gegangen ; davon sind 2 794 .>00 Tonnen

englisch. £ Chef des Admiralstabes der Marine.
Stockholm,  29 . Dez . (T .U.) Astenbladed erfahrt

uns Raumo (in Finnland ), dast deutsche Kriegs¬
schiffe  in der Nacht vom Donnerstag zum Fre -tag der
vorigen Woche beide Einfahrten zum .Hafen von Raumo,

Rotterdam,  29 . Dez . Der „Manchester Guardian"
meldet die Ferttgstellung und den Abgang der Ant¬
wortnote der Alliierten,  die in Form und In¬
halt weitere Verhandlungen nicht unmöglich

^ (Senf  29 Dez. Auch dem französischen Siondikalisten-
konaretz liegen , wie der „Matin " meldet , 13 Anträge von
Landesarupipen vor , die eine bedingte Fried ens tund-
gebungf ordern,  unter Wahrung der Ehre Frankreichs.
0 « „ Aito  29 Dez. Der „(Sortiere meldet , dre Ant¬
wortnote Italiens  an Deutschland und Oesterreich-
Unoarn die gleichlautend mit der Note der anderen En¬
tentemächte sei, habe das italienische Ministerium Verla,fen
und sei aus dem Wege  nach den neutralen Landern.

Ftalia " erneuert die Versicherung , die Note lasse eine Ant¬
wort der Zentralmächte erhoffen , so daß man Emer noch
einen Frieden für das neue Jahr nicht als ausgeschlosfen zu

halten ^branchw , ^ ^  Kniete " zufolge ersuchten
die Regierungen der englischen DoMinrons,
der Antwortnote Englands an öw Zentralmachte g e ,
zu werden . (Das sieht einer Verfchleppung - taktir fehr

ähnMl ^ RÄZ ^ ßaut bm  Blättern schreibt „Nowoje
Wremia " dast Japans Antwortnote  an dre Mittel¬
mächte selb  st ä n d i g und unabhängig von der Antwort der

Alliierten M L ^ Abanti " haben an den
Weihnachtstagen in Oberitalien zahlreiche Ver-
fnmmfiinoen für einen Frieden  stattgefünden , da¬
runter in dm Lombardei 16 Versammlungen . ' Berthe über
den Verlaus der Friedensoersammlungen sind> anscheinend

a 'n d® ca° rbe £er  kriegshetzerische „Secolo" j
schreibt w beachtenswerter Weise, obwohl d'ie Entente ent - .
scklossen sm den Krieg , bis zur Vernichtung des Gegners
forllusetzen ' machten sich unter den Alliierten doch deutliche
Bestrebungen geltend , auf keinen Fbedingungslos
jede Erörterung über die Friedensfrage ak>z ule  h ne

Kopenhagen , 29. Dez. „National Trdende mel¬
det aus London dast den Friedensfreunden  rm eng¬
lischen Unterhanse von ber Regierung mit der sofortigen:
Auflösung ve s Parlamentes  unter Ausschreibung

~iszst : & % .' ssr <& — «  r - ffir
deuten der T .U. bereits heute zugangig Seniachtcn ^ Lett-
nrtikel der morgen erscheinenden Zeitung „Politiken sagt
die es 'angeschenk Blatt - Die Noten der nordischen Staaten
bilden den Ausdruck des starken und unbediNgien F r ^der alle Neutralen  beherrscht.
kleiner neutraler ' Staat , wie Dänemark , matzt sich nicht an,

ck mit RatMägen und Anweisungen in Angelegenheiten
K großen Mächte einzumischen , und Dänemark wM inab-
snluter Neutralität verharren . Aber dre zerftörenden W
kunaen des Krieges berühren die Neutralen wie die Krreg-
sübreiiden fast in gleicher Weise . Die internationalen gemein-
N « «7 > auf U . «« « »  W “ “ ™ ' u’°
starke Schädigung erfahren , daß kern Land vom . -g

^" ^ oPenhagE , ^  Tie Reichsduma be-
f di I d f? laut Petersburger Blättern , weil das Friedens¬
problem ' greifbare Gestalt annehme , eine Reihe von Abge-
ae ordneten  nach dem neutralen und verbündeten Au »-
iunv »u entsenden um die Meinungen anzuhören , die m

ÄS “tnbem fflet Me  F - i - ° - » - f.t - * eJmj
scheu — Der Gouverneur von Saratow ! erließ emenAufruf

Ew7 " ZEu7Mr ° z ? i-d« - n »g°->>°t« «« Wwelmäch « .
®te M. tSSSU * OÄ " *g £ * 2L £ ,hi,. <5'rnbtoen* Die Deutschen benutzen ihre zeitllchen Erfolge
„ M.M N N d - m  i feine Beden, UN» 4«*e» um «n,e.KÄSrV • ®r 7«,®bT«S, 'n

,L .sä NAH
stehn « »»- sich« !- - « und daß: ste nnten Me SoJ M»

SäfÄÄÄÄ nrtSlt - wem.
Nicht wll 0 doch sicher unsere Kinder von neuem ihre

MWUMMD
mitten lln llefen Frieden ange  g r i f f e n worden sei daß

Schaffung eines kn allen drei gegenwärtig getrennten Teilen

M <n £fen - * — n, « .
d - nü « . „ - - w - gilche nnd Ichwedifche Regie.

«7LnV ° betE -n;
Sollte -ur Förd « eines dauernden Friedens erklären.

lle es als eine Vernachlässigung ihrer Pflichten gegen
dweiaenen Völker und die ganze Menschheit betrachtenwür-
v-n falls sie nicht ihre wärmste Sympathie  für alle
Restrebunaen aussprächen , Welche beitragen könnten , den
moralischen und materiellen Leiden , sowie den Verlusten , w
m stetig steigendem Maße die Folgen des Krieges seren.:
ein Ende zu machen . Die drei Regierungen sprechen die Hofst
nüna äks daß die Initiative Wilsons zu einem Ergebnis
führe , welches der erhabenen Gesinnung , die ihn geleit t

^ » ÄS 'on , 28. Dez: Deutschlands Ant¬
wort auf Wilsons Note  wird nach Mlltmlungen aus
amtlichen Kreisen einmütig für w enig b efried 1 g c ” 01 '
klärt : sie bringe Eiittäuschung , weil sie Ausflüchte mache und
nicht , wie gebeten , die Friedensbedingungen an¬

reich anfforoern , gefwiugr » ~ iu
einer Friedensberatung zu gehen , ^noch könne es die be¬
freundeten Regierungen bitten , ernsthafte Beachtung einem
Vorschlaa zu schenken, den sie ausdrücklich verworfen hatten
und den die Mittelmächte dann erneuert hatten in Farin
ihrer Antwort auf Amerikas Ersuchen um Angabe ihrer
Friedensbedingungen . Es sei unmöglich , an die Ehrlichkeit
und Aufrichttgleit von Deutschlands ursprünglichem Vorschlag
zu glauben . Wilsons Vorgehen habe Deutschland die Maske
abgerissen . Berlin habe schroff die Tür geschlossen und
keine Grundlage für weitere Erörterungen gelassen. Tie

Times"  sagt , Deutschland könne niemals eine Friedens¬
konferenz unter den von ihm vorgeschlagenen Bedingungen
erlangen . Seine Antwort sei schrecklich, da sre die Pferde
hinter den Wagen spanne , und ! nur eine Wiederholung
der eigenen Vorschläge trotz ihrer Zurückweisung , dre bereits
in vier Parlamenten in Aussicht gestellt sei . ^ re sei so offen¬
bar unlogisch,  daß man wohl zu der Annahme kommen
könne, die Rote sei nur ein Zug im Spiel und nicht«a?
seine Beendigung gerichtet . (Kölw Ztg .) W

Wenn diese Aenßerungen die wirkliche Meinung der
amerikanischen Regierungskreise wiedergeben , dann beweisen
sie daß man in Washington mit der Friedensnote etwas
anderes gewollt hat . als ihr Wortlaut erkennen laßt . Mh- >
reud Wilson ausdrücklich betont , daß ihm leder Weg, der das
große Ziel im Auge hat , jgenehm sei, gehen dre oben gemel- j
beten Aenßerungen aus Washington offenbar von der vor-
qesatzten Meinung aus , daß : dieser Meinungsaustausch sich
nur so vollziehen könne , daß beide Gruppen der Krtegruhren- ^
ben dem Präsidenten zunächst einmal ihre Bed!iNWngen̂
nennen sollten , worauf er diese dann untereinander der- >
oleicken und daraufhin weitere Schritte zur Herbeifühtaiig
einer KonserenA unternehmen würde . In der Anregung Wil-
SfiS nichts , und [0  MtftonSen sord -t , bi, »«,
natürlich Unmögliches . Ganz richtig hat vor kurzem em
sraniöstickes Matt , das Pariser „Journal , bemerkt . „Eme
solche Debatte führt man nicht am öffentlichen Platze . Unsere
Leinde sind mit ihrer Einladung so weit gegangen , wie sie
konnten indM sie ,zu verstehen gaben , daß sie sehr Jnteres-
santes ^zu^ sagen hätten ." Deutschland ist in Wahrheit noch
weites gegangen . Es hat versichert , daß seine Rechte m
Ansprüche in keinem Widerspruch zu Leu Rechten der andm,
Nationen stehen und daß seine Vorschläge nach seiner
keuoung eine geeignete Grundlage für die Herstellung « s
dauernden Friedens geben würden . Wee wicklich den,Fm-
den will kann daraufhin sichl mit Deutschland und
Verbündeten an einen Verhandlungsttsch - setzen, une wer^ I
den Neutralen den Frieden wirklich ,will , kann darmW
seinen Einfluß geltend machen , dast die Verband »macht̂ W
n den. Ent chluß ausraffen , mit ihren Gegnern «W

vertraulichen , unverbindlichen Gedankenaustausch , der emrri-
kaniicken Anreaung entsprechend , -einzutreten . Herr
hattL feruer Rote für jeden rnibefarrgeueu Leser dre fc
aung ausgedrückt , seinen -Einfluß in diesem sinne auszr^ ^
denn nur so hatte seine Anregung , Gelegenhert j
Meinunosaustansch über die -Bedingungen zu nehmen,
sckließlichen Vereinbarungen vorhergehen müßten , erne^ PM
»ch n Sinn « - »„ Herr « ttlen i- i, - ch,i« e« .» «f »

"cS ' tnt Jnben , °M «. 1° » tot feine - -die k- nm « * *
Friedensnote anzusprechen . i
o B e r l i n , 29. D-oz-. Nach Erkundigungen d-r „WW
a M " in hiesigen diplomatischen Kreisen handelt js W
bei den Londoner Meldungen über eine zweite Fchr
densnote Wilsons  nicht um- eine «M
kriegführenden Mächte , zum mindesten / st m Berlin
lolcke nicht eingetroffen . Dagegen ist tatsächlich, d. r
liicken Regierung und vermutlich auch den anderen . WH
Reaierungen eine zweite Rote überreicht worden die «
SSSXmrnm ä« ersten« e.6.i,.«t. -

Regierung eine zweite Note zu überreichen,
sich durch die grundsätzliche Zustimmung z-u Wrlsoas
Note.

Belgisches Verbrechertum.
Brüssel  28 . Dez -. Das belgische Flüchtlingsblatl

Vaderlaud m ' Paris brachte am 8. Dezember Arttkel
die beänostigende Zunahme der Verbrechen m Belgien . ,
rend an vielen Stellen bitteres Elend - herrsche und H«
von Arbeitslosen dem Hunger versieleu . müßte Me \
Kvielböllen schließen , wo d-as Geld - leichtstnurg
werde ! Banditen drängen Mit Revoloern m Me H
die leerstehenden Wohnungen wurden geplündert . ^
Banden von Uebeltäteru gingen bewaffnet aw 3-« “
und lieferten , wenn sie überrascht wurden , s ‘ tt
fechte gegen die Patrouillen . Wie richtig das BW
o?miert sei , zeige der kürzlich- veröffentlichte Berr«

einen Prozeß w-e-gen Bandendiebstähle m Lütllch.
-s iedock versucht die Schuld an der w-achisenden D M
sation auf die zahlreichen schlechten Elemente zu ^
bie die Deutschen ins Land gebracht hatten ( . ),s .^
Vorfall erneut beweisen , daß vielmehr die b S .»
Verbrecher  in der perfidesten Weise den A n ^
zu erwecken versuchen , als seren Me dunklen

en ausaesührt worden . Turch ^
Berichtes in Brüssel lind arn 15. November d-ve dre: ^
Alvbons Weem-aels , Charles Weemaels und van R
wlgerr schweren Diebstahls un ^ Waffentragens zu
»i-asen verurteilt worden . Sie hatten sich na , ^
von einem deutschen Offizier bewohntes Haus w »
Quentin einaeschlichen und Uniformstücke de» tt
Lttres Buchchen gestohlen . Sie srnb dann verkleidet zä
wohlh-abenden belgischen Viehhändler ®
„nd haben sich dort als deutsche Soldaten ausg/g ^ (
Befehl hatten , seinen Geldschrank zu durchsuche .
bent Verdacht der Spionage stehe. —
Mnbler und seine Haushälterin eingesperrt und
Geldschrank 19 000 Franken genommen , die boiwd
Volizei noch größtenteils vorgefunden und . h
rückerstattet wurden . Wegen dieser EMeffnng wrrd
urteilung der Täter noch durch- Me belgrsche . , <
erfolgen . So sieht es in Belgien mit den „G
die Man den Deutschen zuschrmben^ möchte^ ^ hDdar iedoch die in Belgien wachsende Berwir
«ch -Mi, der Arbei « l° I>«feit »" >Emenhm »I. «
Nch7 - dem P -eM « f
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Schwurgericht 'in Namur verhandelt lmrM ^ Na -̂ ^Schwurgericht in Namur verhanMIt wir ^ ^  .
de -l' vrdre " vom 15. Dezember hat der Bert « ^
Angeklagten . Mr DeMbour wörtlich das ^ F ^ M
seinen Klienten gesagt : ..Desourty war el ^
führte sich gut , plagte sich hart und war g

Bas
Daily Ne
an verst'
lars ' d
ningpost
lands sü

Bei
kaiserlich
wurden
kossavst
Gräsf.
bert 13;
Regime»
Leut narr
Nr . 20,
fischen
der äuß
goler, e
Residen-
gelegt.

.. gegeben
ren Mc
gingen
diesen r

| der chi
«ingclcc

D r
hat den
kreuz !
der In
Albrcch

Kc
verlieh
OLman
manieo

R'
ften i
natir

J<
Das r
Wahl
teien r
dent u
an St,
Jonesc
Canta
Kabin'

B
ihren
Zaren

Exped
rend \
übrige
waren



Il
n
n
r
it
a
Ee
tb
ie
--

Je

ts
n-
eit
n

»er
eit
ab
ih-
-as
el-
w-
ich
:n-
;e»
er-
n
Ä-
ote
ein
ine
'ete
sie

>°ch
M
neu
ber-

jrie=
men
den
fW

inert
«ri-
iijon
Rei¬
ben; ;

,tK5:
pta!»:
)MS
i «B

tag
i^ C!
sche"'

.geinett . Zum Unglück kam der Krieg and mit ihm der
MüMgE und der Hunger . Desourth hatte keine Arbeit

ndä quälte ihn , seine Familie im Elend zu sehen, ohne
H" er aushelfen zu können . Gerade in diesem Augenblick

t lein böser Geist in der Person dies Fonnxaux anihn
' eines vorbestraften , diebischen und boshaften Men-

?! n /< Wahrlich , zwei Bilder von erschreckender Eindring-
l^ keit Hier der brave , erst infolge von Arbeitslosigkeit der
«eriührung durch einen übel beleumundeten Landsmann
^ -liegende Arbeiter , dort drei belgische Nichtstuer , die ihre
verbrechen durch freche Maskeraden als Untaten der Deut¬
zen hinstellen möchten . Wer wird ' gegenüber solchen Zeug-
liiien ltoi wagen , die Uebersührung belgischer Arbeitsloser
'n gesundere Verhältnisse bei guter Behandlung und hohem
Loh» als einen Mt der Barbarei hinzustellen ? !

Calais englisch'.
Basel,  29 . Dez. Die Londoner Morningpost und die

Dailv News führen unter den Friedensbedingongen
versteckter Stelle die dauernde Besetzung Ca¬

tais ' durch England  auf . Insgesamt weiß die Mor-
^inavost von nicht weniger als 52 Einzelbedingnngen Eng¬
lands für einen Frieden auf dem Kontinent zu berichten.

Russische Reutralitätsverlctznng.
Berlin,  29 . Dez (23.93.) Nach einem Bericht des

taiierlichen Gesandten in Peking an das Auswärtige Amt
wurden drei aus russischer Kriegsgefangenschaft tu Troitz-
ko-savsk nach Urga entkommene deutsche Offnere : Max
Gr äff Rittmeister im Husaren -Regiment Köntg Hum-
tert 13; Ludwig von Werner,  Oberleutnant im Jager-
Regiment zu Pferde Nr . 13 ; Hans von Hoff me  x st e r,
Leutnant der Reserve im Badischen Leibdragoner -Regtment
Nr 20, trotz einer chinesischen Eskorte von rus¬
sischen  Soldaten verfolgt und bei dem Orte Taolrn rn
der -äußeren Mongolei , nahe der Grenze der inneren Mon-
aoiei erschossen.  Einzelheiten fehlen . Der chinesische
Resident in Urga hat beim russischen Konsul Protest ern-
aeleot Ter Protest wurde ihm mit der Erklärung zuruck-

I  oeUen , daß er sich um chinesische Interessen in der äuße¬
ren Mongolei zu kümmern habe ; deutsche Kriegsgefangene
ainaen ihn nichts an . Der kaiserliche Gesandte hat gegen
tiefen russischen Völkerrechtsbruch , der eine krasse Verletzung
der chinesischen Neutralität bedeutet , scharfe Verwahrung
sing elegt._ _ _ __ —— —

" Kleine Mitteilungen.
Dresden,  29 . Dez, (23,93.) Der König von Sachsen

hat dem Generalseldmarschall von H i n d e n b u r g da - Groß.
kreuz des Mlitär -St .-Heinrich -Ordens verltehen General
der Infanterie Ludendorff^  erhielt das Großkreuz des
«brechtordens mit goldenem Stern und S <Kverte . n.

| | Konstantin -opel,  29 . Dez . (23.93.) Ter Sultan
verlieh dem Generalseldmarschall von Hindenvurg d.n
LSmanieorden in Brillanten und Ludenoorfs  oen D8-

"ISJrÄ ' Ä * m .m t * m
sten  sich weigern, anzumustern, beginnt sich die Stag¬
nation  in der Frachtschiffahrt auszudehnen.

I cva f f t, 29  Dez (W.B .) Meldung der Agenee Havasi.
Das rumänifö e Ministerium  wurde durch die Zu-
wahl mehrerer Mitglieder der ehemaligen Opposiorwpar-
tsieu u m g e b i l d e t . B r a t i a n u b l e 161 MiNisterpras -̂
dem und Minister des Aeußern . Constantineseu uosrntmmt

h an  Stelle von Mvrtzun das Ministerium des ^ nne-n- Ta^
Jonescu tritt als Minister ohne Portefeuille ein . auch Prrnz
Cantacuzene Greeianu und Jstrail werden Mttgueder des

Budapest,  29 . Dez. Die rumänische Königin ist Mit
ihren Kindern in Petersburg eingetroffen und naym rm
Zarenpalaste Wohnung . _ __

Caacsiiacorufttcii.
Berlin,  29 . Dez. Bor der ersten Strafkammer des

Landgerichts I standen der Slrbeiter Hciurich Hirte und der
Erpediei ' t Erich Noack wegen bandeumäßigen Diebstahls , wah¬
rend der Kellner Friedrich Lutze der gewerbsmäßigen , und die
übrigen Glieder der „Kette " der einfachen Hehlerei be,chuldigt
waren . Als eines Tages ein Resistonsbeamter bei der Firma
ß . Ungar , Hygienische Artikel , in der Friedrich,traße die Be¬
standsaufnahme der dort lagernden Kakaobutter vornahm , er¬
gab sich, drß von der angemeldeten Menge gegen ,>00 Kilo¬
gramm fehlten . Die Nachforschungen wiesen dann «ns die an-
gestellten ersten beiden Angeklagten , die auch schlrevllch mit
einigen Slbweichungen von einander zug-abert, von der tm Lager¬
raum srci in Fässern und Kisten lagernden Kakäobutter län¬
gere Zeit Mengen entwendet zu haben . Diese Butter , die der
Firma 20—0? "Mark gekostet hatte , Minderte immer zu dem
Angeklagten Lutze, der ihnen 100 Mk. Kr den Zentner durch¬
schnittlich zahlte . Lutze bot die Kakaobutter als eine Art
Palmin aus und verkaufte sie an emen Schlosser für 600
Mark . Dieser setzte sie sogleich wieder an seinen Schwager,
einen Bäckermeister , ab und ließ sich 'von ihm dafiir 4o0 Mark
zahlen . Da auch dieser die Kakaobutter nicht verwerten konnte,
Verkaufte er sie an einen Konditor für 48o Mark , der die
Butter , da sie ihm zum Verbacken zu teuer war , wieder an
einen andern zu 700 Mk. absetzte. Damit hatte aber die
„Kette " ihr Ende erreicht, und nun trat dre Polizei rn
Tätigkeit . Das Gericht erkannte gegen die beiden Dieb«
ans je 1 Jahr Gefängnis . Der Hehler Lutze wurde zu 1 ^ ahr
3 Monaten Zuchthaus verutteilt . Die übttgen wurden von
der Anklage der einfachen Hehlerei freigesprochen, da nicht
nachgewiesen wurde , daß sie Hehlerpreise gezahlt hatien.

Cekaies»
Todesfall . Dr . Göbeh der Leiter unseres

Stadt . Krankenhauses, seit Beginn des Krieges Chefarzt
in einem Feldlazarett , ist infolge einer Infektion , welche
er sich beir -ner Operation zugezogen hatte, gestorben.

’ — Hock Wämser . Die Till  Khrt infolge de- an¬
dauernden Regens Hochwasser  und ist heute vormittag

"in ^ k̂ -Ltadt bereits über die Ufer getreten.
Schuhe ohne Bezugsscheine!  Die

in den letzten Tage» von der Bevölkerung getätigten Kaufe
von Schuhwaren auf Umtausch oder Gutschein sind vielfach
in der irrigen Auffassung gemacht worden, daß dadurch
der Erwerb von Schuhwaren ohne Bezugsschein ermöglicht
werden könnte. Die Reichsbekleidungsstette erklärt hierzu,

r Umtausch von berettS übergebenen Schuhwaren unter¬
st der Bezugsfcheinpflicht, weil ein neuer Kausgegenstaud

' u Eigentnm überlaffen wird . Auch auf die Gutscheine
Schuhwaren nicht ohne Bezugsschein veräußert

/  werden . ^ „
rsi H e e reän ^ t? 1' &ci t. Bei der Ausgabe der Hee¬

resnäharbeit

- £ “ JTC >-d- »‘" “ SjbeÄ . 8ItS Wo» Zuckungen au-gegcben n ... Auslohnung
^Arbeitsstunden zu 18 Pfg -. -rgwt W.40 Mk. » J
doi ^ friedigender Ilrbeitsleisttmg. Für die Äonegerung

Und die Anforderungen der Anzeige maßgebend - Den

fÄ ”S« S » ’ .ruj !Ji« .n e >» I °
holung  Kr alle Ortsfrauen nach Vorlage der uusme .,
karten Sorge tragt . . s: e

- Die Poli zeistnnde zu Silvester ist jur oie
Stadt auf 1 Uhr festgesetzt worden.

-Amtsniederlegung.  Der zweite Beigeordnete
unserer Ldt C. Haardt,  hat , wie wir erfahren , smn
Amt niedergelegt.

— Eine arundsätzliche Entschlwidung von
a .- öbter Wichtigeeit.  Der Volksschnllehrer Pranger
in M -Neufalt ste? 1914 als Gefreiter der Reichsseewehr
in Beloien Seine Hinterbliebenen verlangten mm au &et
der gesetzmäßigen Witwen - und Waisenpenston . die sw aus
dem Zivildienst des Gefallenen zu beanspruchen hatttn,
auck nock die allgemeine Kriegsversorgung , nanttich das
Krttgswitwem und Kriegswaisengeld. Das preußische Kam-
weimmücht verneinte diese Ansprüche . Nun rief man das
Reichsgericht als Entscheidungsinstanz an . Das R^ .chsge-
richt ' fällte jetzt die mit größter Spannung erwartete (Sn
ick-üduna : Die zahlreichen Witwen und Waisen von Be-
ainten die im Kriege als Gemeiner oder Unteroffizier ge-
Kllen sind , haben nicht nur Anspruch auf das rhnen aus
dem Zivildienstverhältnis des Verstorbenen ^ stchende
Witwen - und Waisengeld , sondern auch ans d»s allgemeine
Krieasverkorauna nämlich das Kriegswitwen - und Kriegs-
LsLZ & W» 22. D- z. 19161. Aalch >»» « ■
tembergische Oberlandesgericht hatte rm Sinne des Kam¬
mergerichts entschieden. , ;r

- Beförderung.  Unteroffizier Bei einem Feldartil-
lerie -Regiment , z. Ztl in den Vogesen, Ernst W-etb « « *
6 a cf) , Inhaber des Eisernen Kreuzes , Sohn des 93nchüru keiev
besitzers E . Weidenbach hier , wurde zum V i ze w ach t mci |tet
unö * Offiziersaspiranten befördert . Für „besondere Leistung;
in den Kämpfen vor Verdun " erhielt er außerdem eme von
seinem Regimentskommandeur unterfertigte Ehrenurkunde.

— Bestandserhebung von Nähsüden.  Mit
dem 30. Dezember 1916 tritt eine Bekanntmachung be¬
treffend Bestandserhebung von Nähsäden (lit - M. 500/12.
16 K R . A.) in Kraft . Durch diese Bekanntmachung
wird eine Meldepflicht für sämtlichse am 1. ^ anuar rnr

I vorhandenen baumwvllenenen Nähfäden , Nähzwirne , Nsh-
i garne , Heftgarne , Reihgarne , Buchbinderfäden , Konfektions-
> NL und ,-UUg - S »duM -»°E m

handelsfertigen Aufmachungen für den Kleinvertäuf , foww
für sämtliche Flachs -, Hanf - und , Ramie -Nahe
faden in jeder Aufmachung für Große und Klemvertau , an¬
geordnet . Die Meldungen haben bis zum 10. ^ aimar G17
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohsuoff-Abteilung de-

.Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 4̂8,
Verlängerte Hedemannstraße 10 zu ersolgen . gleiche
Meldung ist für den am ersten Tage eines jeden Lierwl-
jahres vorhandenen Bestand bis zum zehnten Tage eines
jeden Vierteljahres zu wiederholen . Von der Meldepflicht
ausgenommen sind bestimmte Mindestmengen . So send mcht
meldepflichtig bei bauMwollenert Nähfäden , wenn s-e nach
der Länge aufgemacht sind, diejenigen Vorräte einer Lager¬
stelle, welch« in einer Qualität , Zwirnung , Farbe uvo Aus¬
machung bei Längen bis zu 200 Meter weniger als o Groß,
bei Längen über 200 Meter weniger als 1 Groß betragen;

; und wenn sie nach>dem Gewichst ausgemacht sind , diejenigen,
! Vorräte einer Lagerstelle , welche in derselben Zwirnung
! und Farbe , jedoch ohne Rücksicht ans Qualität und ttuf-
! machung , weniger als 10 Kilogramm betragen . Bei Flachs -,
! Hanf - und Ramie -Nähfaden sind nicht meldepflichtig , wenn
j sie nach der Länge ausgemacht sind , diejenigen Vorräte einer
? Lagerstelle , welche in einer Sorte weniger als 50 000 Meter,
} und wenn sie nach dem Gewichst ausgemacht sind , diejenigen
I Vorräte einer Lagerstelle , welche in einer Sorte weniger
S als 10 Kilogramm betragen . Die Bekanntmachung ent-
1 hält außer der Anorduung zur Lagerbuchführuug noch eine
i ganze Reihe von Einzelbesttmmungen und ist mit Bei-
i spielen für die Art der Meldepflicht versehen . Ihr Wort-
1 laut ist bei beit Bürgermeisterämtern einzusehen.

ssrovmL unK irsMbarledstt.
S t r a ß e b e r s b a ch, 30. Dez. Morgen, ^ Sonntag , abend

81/ , Uhr wird Redakteur Sattler im Sieberschen Saal einen
Bortrag über den Balkan  halten , der bei den Ereignissen,
die sich gerade in der jetzigen Zeit wieder dort abspielen,
starkes Interesse finden dürfte . Der Bottrag wird durch präch¬
tige Lichtbilder  illustttett und besonders interessant da¬
durch werden , daß auch lebende Bilder  zur Vorführung
gelangen , die u. a . nach den Petroleumguellen Rumäniens
führen . Dem Vottrag schließt sich dann noch eine Reihe
heiterer , auch lebender,  Bilder an . Für Kinder fin¬
det eine Bildervorführung um 6 Uhr statt . — Ein Besuch
des Vortrags , der andernorts starken Anklang fand , kann
empfohlen werden.

Vom Westerwald,  29 . Dez. Schon seit Jahren haben
sich die Landwirte darum bemüht, daß die Eschen an den
Straßen beseitigt würden , aber immer vergeblich . Die zustän¬
digen Behörden erklärten , daß der Bezirksverband dadurch
zu sehr geschädigt würde . Dabei scheint es aber ganz außeracht
gelassen worden zu sein, daß diese Bäume die Landwirtschaft
sehr schwer schädigen. Die Wurzeln einer 'Esche dringen bis zu
20 Meter und noch weiter in die anliegenden Aecker und saugen
den Boden so sehr ans , daß die Ackergewächse verkümmern.
Aecker, die mit der Langseite an den Straßen liegen , die
mit Eschen bepflanzt sind, sind fast wertlos . Nun hat ganz
unettvartett der Ktteg eine Erlösung von dem Nebel gebracht.
Das Eschenholz eignet sich ganz besonders Kr militärische
Zwecke; es sind daher aUe halbwegs brauchbaren Stämme
gefällt und nur die jüngeren Bäume stehen gelassen wor¬
den. Man hofft sehr, daß die eng stehenden Stämme auch
eng zur Fällung kommen und dann kein solcher Schädling
mehr gepflanzt wird , wo Ackerland, Wiesen oder Weiden an
die Straßen angrenzen.

Neujahr j9j7.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Vom Turme dröhnt der Glocken Klang
in weit durchs Land getrag 'nen Wogen,
und Kllt mtt neuem Hoffnungsdrang
das alte Herz , so oft betrogen:
Ein Jahr versank , voll Kampf und Krieg
vom Nvrdmeer bis zum Tor des Südens;
ein Jahr , nmblüht vom deutschen Sieg,
doch ungekrönt vom Kranz des Friedens!

ikernichttmg drohend, ballt sich rings
um Deutschland Wolke noch um Wolke,
Und mit dem Rätselblick dev Sphinx
zeigt sich die Zukunst jedem Volke.
Doch jenes nur , das frei von Neid
und schuld sich ehrlich darf bekennen,
wird ' eine ferne bess're Zeit
als Edelvolk voll Ehrfurcht nennen!
Die finst'ren Schürer, die der 23elt
entrissen rauh des Friedens Segen,
gehn , wenn der letzte Würfel fällt,
der eignen Völker Zorn entgegen! -
Du neues Jahr , führ ' bald herauf
den Tag , da ringsum Friedensglocken
hell unter jedem Kirchturmknauf
ihr selig Lied ins Land frohlocken!
Laß deines Himmels lichten Dom
der leiderlösten Menschheit blauen,
in deiner Quellen Silbersttom
nur dankbewegte Augen schauen;
laß deines Lenzes Blütenpracht
daheim die deutschen Sieger grüßen;
den Rofenduft der Sommernacht,
dom Schwert entgürtet , sie genießen!

Sonst stiegen Wünsche ohne Zahl
empor zu dir beim Glockenklingen. . .
Heut braust ein Wunsche viel tausend mal,
ein einz'ger Wunsch anf ^ Sehnsuchtsschwingen
entgegen dir , du neues Jahr,
das Gottes Weisheit uns beschieden:
Dring ' uns die Zeit , die einstmals war,
bring ' unsrer Erdenwelt den Frieden ! . . -* * *

Gin Appell Katockr's m  dir Landwirte.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamts v. Batocki.

Während im feindlichen Anslande weite Ackerstrecken 1913
unbestellt in Stoppeln und Unkraut lagen , war m Deutsch¬
land trotz Knappheit an menschlicher und' tierischer Arbeits-
kraft auch im dritten Kriegsjahre alles nutzbare Land ;ast
restlos bestellt. Nicht minder bewundernswert ist es , daß
die deutsche Landwirtschaft trotz fehlender Arbeitsktafie , trotz
des Ausbleibens der gewaltigen FuttermittewiNsuhr der Fr,e-
denszoit , trotz der ungewöhnlich schlechten Heu- und' v t̂roh-
ernte 1915 unseren Rinder - und- Schafbestand der Zahl nach
nur wenig verringert durch den schweren vorigen Winter
durchgehalten und- auch- den Schweinebestand, . der un Frieden
auf Auslandssutter ganz- besonders angewiesen war nach
zeitweiligen Rückschlägen wieder au; eine überraschend hohe
Zahl gebracht hat, während' im feindlichen An - land d-re
Viehbestände durch den Krieg dezimiert sind

Aber so erfreulich d-rese Tatsache a n ) t ch rst,
so darf die  z !ur Zeit darin für die nr e n s chl r che
Ernährung liegende Gefahr bei falschem
Vorgehen der Landwirte doch nicht unter-

: schätzt werden.  Die schlechte Kartoffelernte macyt es
; nötig , alle verfügbaren gefunden Kartoffeln der mrnsch-
! lichen Ernährung zuznsühren . Sie zwingt auch dazu einen
' großen Teil der zur Viehsütterung bestimmt -gewesenen Kohv
' rüben dieser zu entziehen und sie nötigt endttch anstelle der

fortfallenden Kartoffelbrotstteckung und - zur Herstellung von
Graupen , Grieß , Haferflocken unsere Getreideernte nr stark

! vermehrtem Umfang in Anspruch zu nehmen , sparsame
' Einteilung und Verwertung unserer g e l am-
; t e n Körne Lernte  nach dem hierfür aufgeste ilten Pmn
! qewährleistet mit völliger Sicherheit ein Dura )-
' halten  bis zur neuen Ernte , aber nur dann , wenn
! der Vorrat , der planmäßige bis zur neuen Ernte reichen

mutz nicht durch- Verletzung der Einteilungsoorschristen fti-
tens der Verbrauch -er od-er d-er Landwirte vorzeitig ! ausge¬
braucht wird . Jeder Verbraucher,  der fick) zu Un¬
recht Waren v-ersch-afst und verzehrt, ^ welch« für die allge-

! meine Verteilung bestimmt sind , gefährdet an fernem Teil
! das Dnrchhalten und vergeht sich dadurch schwer gegen das
I allgemeine Wohl . Nicht minder schwer  vergeht sich

aber der Landwirt,  der , um mehr Rinder oder schw -eme
aufzuziehen und- fett zu machen , Feldfrüch -te als Fut¬
ter verwendet , die als Ntlh -̂ ^ ttgsMittel fvr
die Allgemeinheit bestimmt  s i n d . Niemand - darf
denken : Auf meine kleine Uebertretung kommt es nicht an.
Wenn von unseren Millionen landwirtschaftlicher Betriebe
auch nur ein Teil die Einteilungsvorschristen verletzt , so
kann das ganze Gebäude der Volksernährung dadurch schwer
gefährdet werden . Seb er einzelne Satt  d-.wir t wird
sich wenn er Verständnis . nnd - Pflichtgefühl
oegen das Vaterland besitzt , klar machen , daß
jeder Scheffel gesunder Kartoffeln , den er
widerrechtlich seinen Schweinen gibt , jede
Hand voll Körner , die er nach - den Vorschrif¬
ten für E r n ä h rnng  sz -wecke abliefern sollte,
aber statt dessen verfüttert,  einen kleinen Stein
bedeutet , den er aus dem großen Gebäude des Volksernäh-
rungsplanes bis zur neuen Ernte herausreitzt . Nicht nur

wer B r o t g e r r e i d e verfüttert , versündigt sich am Bater-
lande ", wie es seit zwei Jahren in den Blättern steht, son¬
dern heute gilt : wer gesunde Kartoffeln oder Ge¬
treide oder Hülsenfrllchte oder sonstige Er¬
zeugnisse irgendwelcher Art , die er nach den
Bestimmungen abz -uliefern hat , verfüttert,
versündigt sich am Vaterland.  Die dadurch ver-

'mehrte Lieferung von Fleisch und anderen tierischen Erzeug¬
nissen bildet keinen Ausgleich  für deir Schaden , der
unserer Bolksernährung durch solche Uebertretungen zuge-
fügt wird . Darum gilt es die Gewissen zu schärfen , sonst
wäre alle Mühe der verantwortlichen Stellen , durch richtige
Einteilung der Vorräte die Volksernährung zu sichern,
schließlich vergebens.

Die Redensart , daß man „das arme Vieh nicht hungern
lassen könne", hat keine Berechtigung . Schlachtvieh -, mich
noch nicht vollreifes , wird heute Kr das Heer und die Be¬
völkerung reichlich gebraucht und - die Ankaussstellen im gan¬
zen Reich sind angewiesen , auch schlachtunreifes Vieh und
Schweine jed-er Art zu angemessenen Preisen jedem Landwirt
schleuniast abzunehmen , der erklärt nicht mehr Futter ge¬
nug zu haben , um sie ohne Uebertretung der Vorschriften mit
Erfolg weiter chatten z-n können . Um möglichst viel Milch
und Magermilch für den menschlichen Genuß - zu erhalten^
soll auch die schnelle Ablieferung  nicht zur Aufzucht
bestimmter Kälber und Ferkel,  am besten schon gleich
nach dem Absehen von der Mutter , den Landwirten durch die
Mnahmestellen erleichtert werden . Die R e i chs f-l eis ch-
stelle in Berlin  hat die besondere Aufgabe , dafür zu
sorgen , daß das überall geschieht, und etwa bestehenden ört¬
lichen Mißständen abzuhelfen . Die Entschuldigung , daß die
Verletzung von Verfütterungsverboten unvermeidlich sei, um
das 'Vieh nicht hungern oder an Gewicht abnehmen zu lassen,



•ift<aTSo heutzutage unter keinen Umständen stichhaltig. Wer
unttr solchem Vorwand Nahrungsmittel verfüttert . die der
menschlichen Ernährung abgeliesert werden sollen weil sie
Kr Liese unbedingt notwendig sind, der versündigt sich,
vielleicht oft , ohne es sich selbst recht klar zu machen, schwer
am Vaterlande und gefährdet an seinem Teil unser. Durch-
kaUen  im Kriege. Jeder hat im Gegenteil die Pflicht , der
bestimmungswidrigen Verfütterung von 'Nahrungsmitteln,
wo er davon erfähr t , entgegenzutreten._ __

Wettervorhersage für Sonntag , den 31. D ^ .: Vorwiegend
t rübe, zeitweise Regen, etwas kühler als heute.
' Pente NscSry 'ßHMKK.

30 Dez. (T..U) Nach einem Telegramm des
SeN aus London soll die Antwort der Entente

an Deutschland um des starken Eindrucks willen am Tage der
Ueberreichung gleichzeitig  in allen verbündeten und neu-
■trrtTpit ßättbent dbröiibiitlicht  iucructt.
1 L « 30 Dez (TU .) Aus London wird telegraphiert:
Die  Antwort der Alliierten auf die deutsche Fne-
dcnsnote ist, wie der diplomatische Mtarberter des Daily
Telegraph mitteilt , im Ganzen ausgefertigt und von de

a l i schen Regierung  durch deren Botschaft̂ dem
Präsidenten  der Vereinigten Staaten überreicht  wor¬
den, der sie dann den Zentralmächten übermitteln wird. _Die
Antwortnote auf die Jnittative der Neutralen werde einige
Taae später abgegeben werden. In dieser Note werden die
Neutralen darauf aufmerksam gemacht, daß die Alliierten
einen Frieden haben wollen, der der Vorherrschaft em Ende
Macht, die Deutschland inner - und außerhalb Europas aus¬
übe. Die Erfahrungen der letzten Woche bewiesen, daß es
vorteilhafter sei, in einer der Hauptstädte der Verbündeten
eine Art diplomatischer Hauptstelle zu errichten, um erneu
rascheren Meinungsaustausch zu erzielen. _

Haag , 30. Dez. Die „Morning Post aus Wachington
meldet, daß Wilson  jetzt nicht mehr wisse was er tun
solle, und daß er ernsthast besorge, daß das Ende dieser
Episode sein werde, daß er zum Kriegführen gezwungen
sein werde, statt die Rolle eines Friedensvermittlers zu
spielen. (Das möchten unsere Gegner gar zu gerne, daß
Amerika uns den Krieg erklärte !)

Berlin , 30. Dez. Die „Nordd. Allgem Ztg . schreibt.
Die bekannte Kopenhagener Zeitung „Politiken verouent-
lickte am 15. Dezember eine Meldung aus Havre, rn der
auf Grund von angeblichen Aussagen russischer, aus den
deutschen Linien geflüchteter Gefangener die Behauptung
aufgestellt wurde, die aus Belgien abgeschobenen Arbeiter
würden zur Anlage von Drahtverhauen , zum Au-hauen
von Schützengräben, sowie .zur Errichtung von Schanzen und
Fundamenten für Maschinengewehreund Batterien unmittel¬
bar hinter der Front gezwungen werden. Diese Behaup¬
tungen sind, wie die an zuständigen Stellen emgezogenen
Erkundigungen ergeben haben, vollkommen aus der Lust ge¬
griffen . An dem Grundsatz, daß die zwangsweise zur Be¬
schäftigung herangezogenen belgischen Arbeiter zu kemer
Kriegsarbeit angehalten werden dürfen, . wird _von ^bcut=
scher Seite mit der größten Gewissenhaftigkeit festgehalten.
8. d. Terrretl verantw - SchE !etter SLitter . kttlendur,

Mmlizk ffannirlr, p.U-abacg.
G ruersl-Be ŝsmmluug.

Dienstag , dea 2 . Januar 19 (7,
abends V»9 Uhr find t ble Gmeraloer-

jammlung bei Kamerad Thier  statt.
Die Kameraden wollen pünkilch und zchlreich

erscheinen. Ter Borstand:
(363 1 I A : Richter,  Kommandant.

Für die voraussichtlich 1. Februar 1917 in Betrieb
kommende

Städtische Molkerei
(Tagesleistanz 2000 bis 3000 Liter) wird . e'ne im
Moltereibttrieb pcaktstch erfahrene zuveiläistge Per-
söalichkeit gesucht. Angebote mit Gehaltsanspruchm b^
spätestens 10 . Januar 1917 erbeten.

Wetzlar , den 29 . Dezember 1916
3328 Der Bürgermeister:

Dt*. Kühu.

AusM ton Skkltsiiählirdeistu.
Hinweisend auf die Bekanntmachung des Känigll Lan^

Vatsamtes vom 6. November (Mlltalzeitung Nr . 288) und
die Ausführungsbesttmmnngen des Stellv . Generalkom¬
mandos vom 14. Dezember (Nr . 303 der Zeitung ) wird hie -
durch bekanntgegeben, daß

vom 2.—S. Januar 1917 , von 2 Uhr ^»8 6 Uhr,
in der Kegelbahn der Oranienbrauerel zu Dillenburg
die Ausgabe von Heeresnäharbeit erfolgt , und zwar:
Am 2. für Dillenburg , am 3. und 4. für alle Orte des
früheren Amtes Herborn , am 5. und 6. für die Land¬
gemeinden des früheren Amts Dillenburg.

Es werden ausgegeben zur Flickarbeit
8000 Hemden und 8000 ilaterhosen.

Die Wäschestücke sind gereinigt und desinfiziert . Für
jedes Stück ist eine Arbeitszeit von einer halben
Stunde  angenommen ; der Stundenlohn  betragt
4 8 Pfennig.  Flickmaterial , Knöpfe und Zwirn wer¬
den geliefert, jedoch ist letzterer zuruckzuverguten Abfalls
stoffe und überflüssige Zutaten sind zuruckzugeben. Ei¬
lst vorschriftsmäßige Arbeit mit sauberen sorgfältigen Nahten
zu liefern ; die Wäsche ist geglättet , nach ^ rbe und Größv
gesondert und verschnürt an den noch zestzusetzenden Ter-
mitten am Slu&QCtbcort aöjuliefern.

Heimarbeiterinnen —vor  allem Kriegersranen und
-Töchter - müssen bei der Abholung die vom.  General¬
kommando vorgeschriebene Answeiskarte der Heimats -Ge¬
meindebehörde vorzeigen, ohne welche eine Uebertragung
von Näharbeit nicht erfolgen darf.

Die Ureisstelle Dillenburg für Instandsetzungsarbeiten.
Dr . C. Dönges,  Vorsitzender

Meisterkurfns.
In den Monaten Januar bis März 1917 wird wie

alljährlich in Dillenburg ein Vorbereitung - kurius für dw
theoretische Meisterprüfung stattfinden. Lehrgcgcnstanve.

gewebliche Brrchsnhrrmg,
Kalkulation, Gewerbeordnung, Reichsversicherungsordnung,
Wechsellehre, Schriftwechsel. Un t e rrich t s z est t:

/„_ g1/, Uhr. Unterrichts raum.  Gewerbliche Fort¬
bildungsschule. Honorar : 5 Mark . Anmeld  u n g bei
dem Schulleiter der Fortbildungsschulen, Herrn vr . Dönges,
bis 15 Fanuar Zu dem Kursus haben auch Fr amen
und Jungsraurn,  sowie Angehörige der Re¬
serve lazarette  Zutritt , letztere unentgeltlich.

Die Handwerkskammer Wiesbaden.

Straßabersbach , Sieberscher Saal.
Sonntag » * «■ D«*., » '/. Uhr abends

Stehende u

lebende Lichtbilder!
1. Vortrag Ober den Balkan. 2. Haltere Bi dar.

Eintritt 50 Pfg . Jugendl. unter 17. Jahren haben Zutritt.
Nachm , 6 Uhrs BildervorfOhrung f , Schulkind *P.

Eintritt 15 Pfennig . (363t

siWiMhmlek Saalbai Wchln, ßerdir«'
Am 1. Januar 1917 , abends 7V, Uhr:

Das B «terl«nb ruft
(Drama in 3 Akten.)

Das Fischermädchen von Matthulm
(Drama in 3 Akten). 352$

_= = ====== Kriegsbericht . — -

Giessenor Pädagogium
(Private Höhere Lehranstalt « . Für Schulp lichtiga

staatlich genehmigt ) 35,B. Handalsrealschula
I. Realklasse » (Untertertia

his Untersekunda).
Ziel: Ausbildung in Haadels-

fächern Einjährlgen-
PrOfung

II . OOerkiasse (Jahr
karsus)

Bedingung : Besitz des Ei.
jährig .micheiae; oder eni
sprech. Aufnahmeprüfung,

Z'el : Vollkommene Äu'hÜd"
in allen HaudeUfächeiL
Moderne Fremdsprache^
(au ;h Türkisch)

um
diesriu, Br . Mstiz

stets auf Lager.

Franz Krautkcpi,
Maibachstraßa 7.

Uebernahme von Leichen-
TranSvarten . *941

Zwei Waggon

eingetroffen.
Franz Henrich

Dillenburg.

Musikinstrumente-
Spezialhaus

Csrl Korn,Sieten,!
Sandstrasse 8. Telef. 787
unterhält ständig grosses
Lager in allen  Musikin¬
strumenten nebstS -holen.

Grammophonplatten.
Zeitgemäss:
Lauten, Gitarren und

Mandolinen.
, Führer durch d. Lauten-
Literatur von Dr. Leop.

Schmidt“ kostenlos.

Einjäfiflpn-Prüfaai
nach kurz. Vorbrt .gute Erfolge
Faadagooiu« (Ob. Hess.)

Lehrling
mit sauberer Handschrift und
guter Schulbildung für unser
kaafmänniiches Büro sofort
gesucht. (3610

Nass Bergbau,
A.-Ä ., Haigrr.

Wegen Heirat ih ws seit¬
herigen sucht ein fleiß grs
älteres

Mädchen
für Küche und Haus gegen
guten Lohn (3615
Frau Gast . Köhlinger,

Hatgcr ._

Leichter Einspännec-

(12 — 13 Ctt .), noch in gut.
Zustand befind!. zu verkauf.

Heinr . Hüttling,
Eidach , Dillkceis.

A. Pädagogium
Lehrplan der Oberrealschule

mit gymnasial, u. realgym¬
nasial, Nebenkursen.

Sexta—Obe pr 'ma. Kleine
KI»ss., Einjährigen-, Prima-

' reife-, AbStturienpräfinj.
Individueller Unterricht . Ar¬

beitsstunden unter strenger
Aufsicht. Dauernd gute
Erfolge

Fast sämtl. Prüflinge bestand,
z T. mit Zeitgewinn, intern
sie Verlorenes einholten. ~“TLTV7 n

O . L :: L . l, . im für Zöglings beider Abt *ilungen. GSenil lerneimSunde Lage. Grosser Park. Be.t,
Verpflegung . Charakterbildung auf Gruni tu -htiger Arbeit

und strengs er Pflichterfüllung . — Musik. Sport.
Drucksachen unherechnet durch die Direktion : Giesset

(Lahn), Ludwlgstr. 70, in dar Nähe der Universität.
Fernruf 633. Emp'ehlungen aus Dille nburg u. Umgabun

Die Bren » ho !zpreife werden bei den ko-nmenden
Versteigerungen hoch sein. Ich offeriere jetzi no*
den Wagen

StchkUllbfüllhol! m Ä *?.
dassklde dih ges-HÄm;» 17  M.

für den Stadtbezirk frei Haus.
Hainrich Gi-ebe,

Tel . 288 . Holzwa enfabrik, Dillenburg

Vlol Bntler gibl*
wenn Sie Ihre Milch mit der BnItic -ZkUtristtge entrahmen.

Maxim
äsr 8 ehllPksntrahmsr

- Modell 1916 . —
Sonderbauart des weltbekannten

BaIti© -,Ä ®parato ,, »a
DM- 5 Jahre Garantie. "WS

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. :: Extra gänstigi Zahlungsbedingungen.

— Ma » »erkaag« - ataloge. —
Generawertrrtnng«nd Lager:

kordsr, Siegen,
Kölner Strasse 6.

Plioto - L
Apparat* und Bauarts

| iriikel ersrkiu preisw
3a»anderheit>tn fürs Feld.

| Photo-Verarbeit, jeder
Art. Listen u. Muster¬
bilder u-ibererhuet.

|z. Steck. Siessn
RaRneoUtr8>88 >2.

Für sofort tüchtig-'s

DckiistmWihkü
bei gutem Lohn gesucht von
3613 ) Bäcker Metz,

Laeegenuadach.

I Schlosser
oJtrBMiäKliei
gesucht. Ladrog Martin,

Sinn am Bahnhof.

Suche em jüngeres , zu¬
verlässiges

Mädchen
vom Lande. 3634
Frau Dr . Rittershauseu,

Dillenbura , Apocheke.

Gefunden
ein Porternoauaie mit

» Inhalt . Abziho '-en gegen
j Erstattung der Auslagen

Garteustratze 4, 1 Treppe.

Suche zam 1b. Januar
ein sauberes steißigrs

Mädchen.
Frau Ed Berns , Haiger.

Bah hofp ratze 19.

Wohnung.
Infolge Versetzung ist die

erste Etage Wilhelmsplatz 9
ad 1. April eotl . früher zu
vermirtrn._ (3602

2-Zimmemohnimg
mit Küche und Zubehör
zum 1. Februar 1917 zu
vermieten. (3611

Orauieustraste 22 .

Wohnung,
4 Z mmer, Küche und Zu¬
behör zu vermieten. (3 603

Näheres Geschäftsstelle.

Danksagung.

Für alle Beweise treuen Gedenkens und herzliche; Teil¬

nahme bei der Bestattung unseres lieben Sohnes u. Bruders

£rich sprechen wir unseren wärmsten Dank aus.

Dillenburg , den 29. Dezember 1916.

Baurat Rohde und Frau.

1
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